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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 8. Maͤrz. 


F 


Poſen den 7. März. Se. Fuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht der Königliche Statthalter des Großherzog⸗ 
ihucns Poſen ff 

abgegangen. re 
‚Berlin den 4. März, Se. Majeftäl der Kö⸗ 
nig haben dem Grafen Eduard von Hacke die 
Kammerherrnwuͤrde zu ertheilen geruhet. f 

Des Kduigs Majeſtät haben dem Regiments⸗ 
Quartier-Meiſter Herrmann, vom zweiten Dras 
goner⸗Regiment, den Charakter als Krieges-Rath 
ertheilt, und das Patent hierüber Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 

Se. Königl. Hoh. der Großherzog von Meck⸗ 
leuburg:& trelitz iſt von Neu: Streliß hier eins 
getroffen, und auf dem Königl. Schloſſe in die für 
Wen in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abs 
getreten. 

Se. Königl. Majeftät baden dem Regierungs⸗ 
Dice : Präfidenten von Bismarck zu Magdeburg 
den Charakter eines Präfidenten beizulegen geruhek. 
Se. Majeſtät der König haben dem Hauptmann 
De Sc ern «egimente, Gottlieb Wilhelm 

r ir mann 0 ei⸗ 
ien gerußen ch ann, den Adelſtand zu erth 


nd am 4. d. von hier nach Berlin 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant Su fs 
kow, iſt als Courier nach Paris abgegangen. 


Der Kdnigl. Niederlaͤndiſche Kabinets⸗Courier 


Ragut iſt aus dem Haag nach St. Petersburg 
hier eingetroffen. 
— HM —— 


A n TER 


— — 


Ruß l an d. 

St. Petersburg den 21. Februar. Vorge⸗ 
ſtern uͤberreichten der neapolitaniſche und der wuͤr⸗ 
tembergiſche Geſandte (Graf Ludolf und Fuͤrſt von 
Hohenloehe⸗Kirchberg), desgleichen Hr. Godefroy, 
Reſident der Hanſeſtaͤdte, dem Kaiſer ihre neuen 
Beglaubigungsſchreiben. Hierauf haͤndigte der Fuͤrſt 


von Wittgenſtein⸗Berleburg dem Kaiſer ein Condo⸗ 


lenz und ein Gratulationsſchreiben des Großher⸗ 
zogs von Heſſen⸗Darmſtadt ein. ö 
Der Erzherzog Ferdinand von Eſte iſt Chef des 
Huſaren⸗Regiments von Jzium geworden. ee 
Der wirkliche Staatsrath Oſſipow iſt Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Aſtrachan geworden, und der General⸗ 
Major, Fuͤrſt Mentſchikow, bei der Suite Sr. K. 
Maj im Quartiermeiſterweſen wieder in Dienſtthä⸗ 
tigkeit getreten. Der Fürſt geht dieſer Tage, mit 


— 


Sendung beauftragt, nach 
Teheran ab, und uͤberbringt dem Schach von Per⸗ 
ſien das prächtige Kryſtallbett, welches der hoͤchſt⸗ 
feclige Kaiſer als Geſchenk für denſelben hatte ver⸗ 
fertigen laſſen. Das Bett wird von hier nach 
Aſtrachan transportirt und geht von dort uber das 
kaspiſche Meer. "Ra: Si 

a Stagtsrath Mouravieff ift Direktor der Pri⸗ 
vat⸗Kanzlei des Kaiſers geworden. 

Der Leichenzug des hochſeligen Kaiſers, welcher 
den 3. d. M. in Pawlowo angekommen war, mußte, 
der Kälte halber, in Meiſensk Halt machen. Den 
5. um 10 Uhr des Morgens ſe 
dem Dorfe Bolchoe Skuratowo in Bewegung. Viele 
Einwohner aus dem Bezirk von Orel gaben der 
Leiche das Geleite bis an die Gränze des Bezirks 
von Tula. Den 7. ward der Zug bei dem Dorf 
Sergieffskoi vo 
der Stadt Krapiona in Empfang genommen, welche 
3 Meilen von der Heerſtraße abliegt. Den folgen: 
den Tag erreichte man Karamiſcheff, und am 9. 
Tula. Eine ungeheure Menſchenmenge in dieſer 
Stadt war dem Zuge drſttehalb Stunden Weges 
entgegengekommen; die Arbeiter der dortigen Ge⸗ 
wehe ſubrlk erwakteken ihn auf den Anigen, und zo⸗ 
zen ihn bis 18 Minuten vor der Stadt, wo die Bür⸗ 
ger, die gleichfalls kniend ihn erwartet hatten, ſie 
ablöften. Trotz der Menge herrſchte das tiefſte 
Stiliſchweigen. Von dieſer Stadt, welche der 
Trauerzug am 1g. verlaffen, hat er bis hierher noch 
130 (deufſche) Meilen zurückzulegen. — Er iſt be⸗ 
reits in Moskau angekommen. 

Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 26. Februar. (Aus dem Oeſtr. Be⸗ 
obachter.) Den neueſten Berichten aus Korfu vom 

9. d. Mts. zufolge, iſt es den Griechen in den letz⸗ 
ten Tagen des Januars, nach wiederholten Anſtren⸗ 
gungen, gelungen, Miſſolonghi — dieſe mit einer 
merkwürdigen Tapferkeit und Ausdauer vertheidigte 
Feſte — von der Seeſeite mit neuen Kriegs- un 
Mundvorräthen zu verſehen. f 
Zweimal — heißt es in einem vorläufigen Berichte 
aus Corfu über dieſe Begebenheit — erſchienen DIE 
Griechiſchen Schiffe in den Gewaͤſſern von Miſſolon⸗ 
ghi. Das erſte Mal wurden ‘fie mit Nachdruck zu⸗ 
rückgetrieben; das zweite Mal jedoch, am 27. ge⸗ 

dachten Monats in der Nacht, warfen fie ſich, 1 
ihrem Unternehmen vom Winde begünſtiget, au 
eine unweit Vaſſiladi geſtrandete Türliſche Korvette, 

und verbrannten ſie. Tags darauf, den 28,, ſtell⸗ 


einer außerordentlichen 


tzte man ſich nach 


von den Kaufleuten und Einwohnern 


. 3 iin ‚= * 
ten ſich die Griech. Schiffe am Eingange des Golfs 
von Patras in Schlachtordnung, und ließen, unter 
fortwährender Begünſtigung des Windes, 6 Bran⸗ 
der gegen die Tuͤrkiſche Flotte los, hierdurch 
in Unordnung gebracht wurde. Dieſer Augenblick 
war es, den die Griech. Schiffe benutzten, um 
Mund⸗ und Kriegsvorräthe zu Vaſſiladi (einem Fort 
auf einer kleinen Inſel, unter den Kanonen von 
Miſſolonghi) aus zuſchiffen. Am 29. herrſchte eine 
vollkommene Wi oſtille, wahrend welcher ſich beide 
Theile ruhig verhielten, und am 30. entfernten ſich 
re ‚der Griechen aus den dortigen Ges 

waͤſſern. “ 


— Den 27. Febr. Berichten aus St. Peters⸗ 
burg vom 18. d. Mis. zufolge, fuhren Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Eſte fort, die 
Sehens würdigkeiten dieſer Hauptſtadt in Augenſchein 
zu nehmen, und ins beſondere ſämmtliche Militair⸗ 
Etabliſſements zu beſuchen. Hochſtdieſelben brin⸗ 
gen die übrige Zeit in dem Kreiſe der Kaiferl, Fami⸗ 
lie zu. — Am 12. befahl der Kaiſer, daß das Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. K. K. Apoſtol. Majeſtaͤt auf eine ganz 
Bann a a Art gefeiert werde. Es 

urde an dieſem Tage eine große Parade ge alten 
bei welcher Se. Sa die 3 3 
und große Gala angeordnet hatten, e. Kaiſerl. 
Majeſtät, mit den Juſignien des St. Steppan Or: 
dens geziert, erſchlenen bei dieſer Feierlichkeit in Bes 
gleitung Sr. Königl. Hoheit des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand und ſaͤmmtlicher zu Petersburg auweſenden 
fremden Prinzen. Bei Hofe ſelbſt wurde das Ges 
burtsfeſt e d Freundes und Bundesgenoſt⸗ 
Tan innigften Herzlichkeit gefeiert. — In der 
x alhol. Hauplkieche wurde ein feierliches Hochamt, 
mit Te Deum, gehalten, welchem Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Erzherzog, in Begleitung des K. K. außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minis 
ſters, Grafen von Lebzeltern, und Höchſtihrer Sui⸗ 
te, nebſt dem Perfonale der Geſandtſchaft und den 
zu Petersburg anweſenden Oeſtreichern beiwohnten 

Der Osservatore Triestino meldet aus Trieſt vom 

20. Februar: „Mit einem in 6 Tagen von Cala⸗ 
mata (bei Ithaka) hier eingelaufenen Fahrzeuge er⸗ 
halten wir die Nachricht, daß ſich am 12. d. Mts. 
neuerdings eine Griechſſche Schiffsabtheilung vor 
Miſſolonghi zeigte, um dieſe Feſtung mit Mund⸗ 
und Kriegsvorraͤthen zu verſehen. Die in jenen Ges 
waͤſſern ſtationirte Turkiſch⸗Egyptiſche Flotte ging 
ihr entgegen, und es entſpann ſich ein hitziges Ge⸗ 
fecht, welches den ganzen Tag dauerte, und zum 


- 


— 


f 8 ich bei Ein⸗ Mit ſolchen und 
Aach en Lg 700 10 tem fc den. Parifer Zeitungen bedient, 


bruch der ckzogen, ohne diesmal il 
Zweck zu erreichen, Miſſolonghi zu verproviantiren, 
welches nur noch für 20 Tage mit Lebensmitteln 
verſehen ſeyn ſoll.“ — „Ibrahim Paſcha, der vor 
Miſſolonghi gelagert war, und bisher burch, bie 
Jahreszeit an militairifchen Operationen gegen tf: 
ſolonghi gehindert wurde, hatte einen Parlamentatr 
e eee 
a ordern. Das Reſulte 1 6 
auf t, te wel gt 


unbekannt, 0 el 
tungen zu einem Sturm, im all einer abſchlaͤgli⸗ 
chen Antwork, ſowohl zu Waſſer als zu Lande, mit 

rößter Thaͤtigkeit betrieben.“ — Der frühere, be⸗ 
Tanntlich gelungslte, 


letzten Tagen des vekfloſſenen Monats, einige Mund⸗ 


und Kriegsvorräthe nach Miſſolonghi zu werfen, 


wird in demſelben Blatte des Osservatore Trie- 
stino, nach einem Schreiben aus Zante vom 2. d. 
Mes, mit den nämlichen Umſtaͤnden gemeldet, die 
wir bereits oben aus Corfu mitgetheilt haben. 


Die Quotidienne, welche unlaͤngſt das Geruͤcht, 
dom Uebergange der Ruſſen über den Pruth ꝛc. ꝛc. 


verbreitet hatte, giebt nun in ihrem neueſten Blakte 
vom 19 Februar ein angebliches Schreiben aus 
Frankfurt vom 14. d. M., voll der abgeſchmackte⸗ 


ſten Fabeln, an deſſen Schluſſe es heißt: „Einige 


Perſonen in Frankfurt haben Briefe aus dem In⸗ 


nern der Erbſtaaten erhalten, worin gemeldet wird, 
daß ein großer Artillerie-Park von Ollmuͤtz nach Ga⸗ 


lizien aufgebrochen ſei. Gleichfalls hat man erfah⸗ 
ren, daß Truppen bei Lemberg zuſammen gezogen 
werden. Mehrere aus verſchiedenen Garniſonen⸗ 
Waben Regimenter ſind nach den Graͤnzen der 
oldau und Wallachei inſtradirt worden. Dieſe 
militairiſchen Bewegungen geben Anlaß zu einer un⸗ 
endlichen Menge von Muthmaaßungen.“ — In 
einem Artikel des Conſtitutionel vom nämlichen 
„Tage heißt es: „Da man nicht allen Indiscreten 
den Mund verſchließen kann, und täglich Leute über 
die Polniſche und Ruſſiſche Graͤnze kommen, fo has 
ben wir auf dieſem Wege erfahren, daß Artillerie 
von Ollmüͤtz aufgebrochen iſt, und die Straße von 
Jaroslaw nach Brody eingeſchlagen hat. Man ver⸗ 
muthete, fie werde zu Lemberg Halt machen, wo 
die nach Halicz beſtimmten Truppen zuſammen 
gezogen werden. Man hat auch erfahren, daß an⸗ 
dere aus den Garniſonen von Klauſenburg und Carls⸗ 
burg gezo 


dau und Wahgachei iaſtradirt worden ſind. “ 


wurden die Vorberei⸗ 


Verſuch der Griechen, in den 


trachtung: 


ene Truppen, nach den Grenzen der Mol⸗ 


aͤhnlichen Fabeln wird das Pu⸗ 


Vom Constitutionel, Journal des Debats, Cou- 
rier frangais, Journal du Commerce u. f. w. 
find wir daran längft gewöhnt, ſo daß wir es kaum 


mehr der Muͤhe werth achten, darauf zu antworten. 


Was ſoll man aber ſagen, wenn die Quotidienne 
— ein Blatt, das bisher noch einen beſſeren Ruf 


behauptet hatte — zu ſolch unwuͤrdigem Getriebe 


nun auch die Hand bietet! 177 * 
Nachrichten aus Preveſa zufolge war dieſe Stadt 
am 27. Januar von einem Eröbeben heimgeſucht 
worden, welches große Verheerungen angerichtet 
haben folk, b 8 5 


In Erwägung der dermaligen, den Landbau bes 


kanntlich in allen Ländern mehr oder weniger er⸗ 


ſchwerenden Zeitumſtande, hat die K. K. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Wien in ihrer am 30. Januar 
d. J. gehaltenen allgemeinen Verſammlung nach⸗ 
ſtehende Preisfrage zur Beantwortung auszuſetzen 
beſchloſſen: „Welche Urſachen wirken unter den 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen auf die Verminderung 
des Capitals Geldwerthes und der jahrlichen Geld⸗ 
rente vom Grundbeſiczthume im Allgemeinen, und 
in der Provinz Nieder⸗Oeſtreich insbeſondere, 11 
und durch welche Mittel kann denſelben abgeho: u 
werden? Welche Mittel liegen in&befondere im 
Bereiche der Einſicht und Thaͤtigkeit des niederdſt⸗ 
reichiſchen Landwirthes?““ In der letzteren Bezie⸗ 
hung kommen vorzüglich folgende Punkte in Ber 
a), Welche bisher gar nicht, oder zu 
wenig gebaute Produkte ſoll der Ländwirth kultidi⸗ 
ren, um im Ganzen den hoͤchſten Gewinn von feiner 
Wirthſchaft zu erhalten, in welchem Verhäͤltniſſe 
und in welcher Fotge? b) Wie kann derſelbe durch 
beſſere Eintheilüng und Cultur der Gründe, fo wie 
durch Wirthſchafts⸗Verbeſſerungen jeder Art an 
Zeit und Ausgaben erſparen, um bei gleichem 
Grundmaaße und bei gleichem Betriebs⸗Capital 
in der Menge und Güte der gewonnenen Produkte 
im Ganzen groͤßern Vortheil zu ziehen, als bisher? 


c) In welcher Geſtalt kann der Landwirth ſeine 


Produkte, ohne in fremdartige Kunſtgewerbe und 
Haudels- Spekulationen ſich einzulaſſen, am vor⸗ 
theilhafteſten verwerthen, welche Abſatzwege ſich 
erdffnen? d) Was kann er von feinen erübrigten 
oder nur im Unwerthe veräußerlichen Produkten 
aufſparen, in welchec Form, und wie lange? 
Trieſt den 18. Februar. Privatbriefe aus Sy⸗ 


ra vom 17, Januar berſichern, Hr. Otratford-Canz 


1 


8 


ning habe auf Hydra eine Unterredung mit zwei 
Gdlechſſchen ne Mitgliern gehabt, bevor 
er feine Fahrt nach den Dardanellen fortſetzte. — 
Aus Corfu melden die neueſten über Ancona hier 
eingetroffenen Briefe vom 3. Februar als Gerücht, 
daß unter den Egyptiern in Morea in Folge der 
ſtrengen Kälte eine heftige Dyſſenterie herrſche. 
ran re i ch. 

Paris den 23. Februar. In der Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 20, d. that Hr. Duhamel 
den Vorſchlag, einige Artikel zu dem Reglement 
der Kammer hinzuzufügen. Auf eine Bemerkung 
des Herrn de Labourdonnaye, deren Richtigkeit Hr. 
Duhamel einſieht, entſchließt ſich dieſer, einen Theil 
ſeines Vorſchlages zurückzunehmen, und nachdem 
er den übrig bleibenden Theil folgendermaaßen re⸗ 
digirt: „Ausgenommen in den allgemeinen Olskuſ⸗ 
fionen über Geſetze oder Vorſchlaͤge, kann in dieſer 
Kammer keine geſchriebene Rede über die Kapitel, 
Titel und Artikel dieſer Geſetze oder Vorſchläge, vor⸗ 
geleſen werden; es iſt nur erlaubt, Noten zu dieſem 
Ende einzuſehen;“ wird die vorläufige Diskuſſton 
von einigen Mitgliedern noch fortgeſetzt und hierauf 
vom Präſidenten zur Abſtimmung vorgelegt, ob der 
Vorſchlag in Betracht zu nehmen ſei, worauf die 
Kammer ſich durch Stimmenmehrheit dahin erklaͤrt, 
daß die Betrachtuahme ſtattfinde. 

Herr v. Salaberry hat das Wort in Folge des 15. 
Art. des Geſetzes vom 25. März, um ſich über eine 
Beleidigung gegen die Kammer zu beklagen, (Ges 
fpannte Aufmerkſamkeit.) Der Redner fordert die 
ganze Strenge der Geſetze gegen jene Pamphlet- und 


Zeitungsſchreiber, welche in der Zwiſchenzeit der 


effionen der Kammer dieſelbe beleidigen und nicht 
Fe el, ſondern die Preßfrechheit, als Mit⸗ 
tel ihrer niedern Gewinnſucht benutzen. „Der Waf⸗ 
fengefährte von Washington, ich will ſagen Hamil⸗ 
ton, hat die Preßfreiheit definirt, als das Recht, die 
Wahrheit mit guter Abſicht zu ſagen. Sie werden 
ſehen, ob der Zeitungeſchreiber, über den ich Ihnen 
meine Meinung mittheilen werde, ſich in dieſem 
Sinne benommen hat. Das Journal du Commerce 
ſagt in ſeinem Blatt vom 7. Dec. 1825: das Mi⸗ 
niſterium habe bis jetzt in keinem einzigen Staats⸗ 
körper eine Aufſicht angetroffen. Man wiſſe warum. 
Derjenige, von welchem man einen beſondern Schutz 
Hätte erwarten ſollen, habe ſich der ihm uͤbergebe⸗ 


nen Macht nur bedient, um Privatintereſſen zu be⸗ 


an die ungluͤcklicherweiſe mit denen des Va⸗ 
erlandes ſich nicht vertruͤgen. Dies allein ſchon 


würde dieſe Kammer unfähig gemacht haben, die 


ihr durch das Geſetz übertragenen Funktionen zu ers 


füllen, wenn nicht ihre Zufammenſetzun und die 
Beſchuldigungen, denen ſie täglich 8 fei, 
den guͤnſtigen Einfluß ſchwaͤchen müßten, den ſie 
zur Erfüllung ihrer Beſtimmung bedürfte. In ih⸗ 
rem gegenwärtigen Zuſtand ſei fie nur fuͤr das Mi⸗ 
niſterium und die Nation ein Hinderniß. Ju ſeinem 
Blatt vom Ir. Decbr. ſagt der naͤmliche Zeſtungs⸗ 
ſchreiber: „Mau muß ſich nicht darlber wundern, 
daß fie (die Kammer) als ein beſchützender Koͤrper 
für die Hofleute und die Diener der Verwaltung an⸗ 
geſehen wird. Ihre Organiſation und ihre Hand⸗ 
lungen haben fie zum natürlichen und ausſchließli⸗ 
chen e e N ere und Beamten gemacht.“ 
Ich verlange, daß der Zeitungsſchreiber vor die 
Schranke der Kammer citirt und daß er zum 
mum der Strafe verurtheilt werde.“ — 
ſchlag wird von einer großen 
der Kammer unterſtüͤtzt. g 

Herr Lezardieres widerſetzt ſich der Anſicht, daß 
die Kammer ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen 
ſolle; die Kammer muͤſſe ſolche beleidigende Angriffe 
verachten. — Herr v. Blangy erklärt ſich für den 
Vorſchlag des Herrn Salaberry. Zudem wir, ſagt 
er, die, ſo es verdient haben, ſtrafen, thun wir 
weit mehr dem Geſetz Genüge, als daß wir dadurch 
die uns zugefuͤgte Beleidigung rächen. — Hr. Benj. 
Conſtant: „Der Vorſchlag hätte, dem Reglement 
zufolge, an die Bureaux vertheilt werden ſollen; 
au and nit Re und man kann über den Vor- 

lag nur dann erſt debattiren, wenn: dien, a 
lirät erfüllt worden iſt. Die Anklage ere. 
tet; Sie haben den Beweis davon, denn Sie haben 
zwei geſchriebene Reden Über den Gegenſtand ange⸗ 
hoͤrt, und viele meiner Collegen wußten kein Wort 
von dem Vorſchlag. Ich verlange die Vertagung.“ 
— Der Praͤſident: „Die Verfahrungsart in Folge 
des Geſetzes vom 25. März iſt nicht neu. Das Ge⸗ 
ſetz fagt: daß in dieſem Fall die Kammer auf den 
bloßen Vorſchlag eines ihrer Mitglieder deliberiren 
konne. Sie hat es ſchon einmal gethan auf den blos 
ßen Vorſchlag des Herrn v. Frenilly. In der an⸗ 
dern Kammer iſt dus naͤmliche Verfahren befolgt 
worden.“ — Hr. Benz. Conſtant: „Ich faſſe die 
Frage ohne Nebenrlickſichten ins Auge. Wollen 
Sie den Anſchein e Richter in Ihrer eigenen 
Angelegenheit zu ſeyn? Die Vertheidigung kann 
nicht fertig ſeyn. Geben Sie dem Angeklagten Zeit 
dazu. Ich bitte darum, der Würde der Kammer 


Maxi⸗ 
Dieſer Br: 
Menge der Mitglieder 
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wegen. Im Namen der Gerechtigkeit und des Reg⸗ 
lements, das ganz zu meinen Gunſten ſpricht, bes 


barre ich in meinem Verlangen der Vertagung. 


Ums Himmels Willen! nehmen Sie nicht dieſen 
Schein von Uebereilung an!“ — Die Kammer ver⸗ 
legt die Diskuſſion über den Gegenftand auf mor— 
gen. — Hr. Hyde de Neuville verlangt, daß man 
die beſchuldigten Artikel drucken laſſe, um unter die 
Mitglieder der Kammer vertheilt zu werden. Er be⸗ 
merkt, daß eine Menge Mitglieder nichts von der 
Anklage gewußt hatten. Wir find hier Ankläger 
und Richter, ſagt er, die Aktenſtücke müffen gedruckt 
werden, damit die Richter im Stande ſeyen, über 
den vorliegenden Fall zu urtheilen. — Die Herren 
Mechin, Bourdeau und v. Labourdonnaye ſprechen 
noch zu Gunſten des Drucks, über welchen endlich 
abgeſtimmt wird. Er wird angenommen. 

Das Straf-Maximum fuͤr den verantwortlichen 
Herausgeber des Journal du Commerce, auf wel⸗ 
ches Hr. Salaberry antrug, iſt aus dem 11. Arti⸗ 
kel des Geſetzes vom 17. Mai 1819 abzunehmen, 
welches für den Fall gefängliche Haft von einem 
Monat bis drei Jahre und Geldbuße von 100 bis 
5000 Fr. beſtimmt. 

Am Schluſſe der Sitzung entwickelte noch Hr. v. 
Fournas eigen Antrag zur Modifikation von 12 Ar: 
tikeln der Geſchaͤftsordnung. Er ſchlaͤgt unter an⸗ 
derm vor: „Der Präſident ſoll kein Amendement, 
durch welches eine größere Ausgabe, als die Mini- 
ſter verlangt, vorgeſchlagen würde, zur Abſtim⸗ 

mung bringen dürfen, i 
Vorgeſtern beſchloß die Kammer nach einer war— 
men Debatte, dem Antrage des Hrn. Salaberry ge: 
maͤß, mit 189 gegen 110 Stimmen, daß der ver: 
antwortliche Herausgeber des Journ. du Commerce 
vor die Schranken der Kammer zu rufen ſei. Auf 
Antrag des Herrn Conſtant wurde entſchieden, daß 
dies erſt am 1. März geſchehen ſolle und der Ange— 
klagte einen Defenſor haben dürfte, Dies wird, wie 
man vernimmt, Herr Barthe ſeyn. Der verant— 
wortliche Herausgeber des gedachten Blattes iſt Hr. 
Chardon. 

Es war ſeit Monaten in den Zeitungen verbrei⸗ 
tet, daß die Miniſter nicht ſelbſt Maaßregeln wider 
die Preſſe vorſchlagen, aber veranlaſſen wurden, 

daß ſolches von Deputirten ſelbſt geſchehe und von 
der Kammer ausgehe. 

Die Deputirtenkammer hat geſtern die von Hrn. 
b. Fournas vorgeſchlagenen Aenderungen in ihrer 
Geſchaftsordnung verworfen. 


Die frühere Nachricht des Courier francais, daß 
Ruſſiſche Truppen über den Pruth gekommen wäs 
ren, beſchränkt derſelbe jetzt in Nachrichten aus 
Fraukfurt, die vielleicht ebenfalls noch ſehr bezwei⸗ 
felt zu werden ſich eignen möchten, auf Folgendes: 
„Etwa go Koſacken gingen uber den Pruth, um Vieh 
wegzuholeu. Die Türken, welche den Cordon bil— 
den, ſetzten ſich zur Wehr, tbdteten 7 oder 8 und 
nöthigten die Uebrigen, über den Fluß zuruͤckzugehen. 
Die Koſacken, die ins Lager zurückgekommen waren, 
machten großen Laͤrm über den Tod ihrer Bruder, 
fluchten auf die Tuͤrken und ſchrien um Rache. Dies 
gab große Aufregung und 8 bis 900 Koſacken gin⸗ 
gen über den Fluß, überfielen die Türken und kehr⸗ 
ten, nachdem ſie ſie ſehr gemißhandelt, zu ihren 
Kameraden zurück. Dieſe Rache ſtillte die Wuth der 
Truppen u. ſ. w.“ 5 ; 
In Clermont bat die Aufführung des Scheinhei⸗ 
ligen von Moliere Anlaß zu Unruhen gegeben; die 
Polizeioffizianten mußten mehrere Perſonen arreti⸗ 
ren. Als einer derſelben nach der Wachſtube ge⸗ 
bracht wurde, rief er aus: „Das iſt mir einerlei, 
fo lange Moliere lebt, werde ich ausrufen: es lebe 
Moliere!“ 

Die Quotidienne will wiſſen, einige Pairs wuͤr⸗ 
den als Amendement vorſchlagen, daß das Erſtge⸗ 
burts⸗Vorrecht auf adlige Familien beſchraͤnkt wer: 
den ſolle. Das von den Miniſtern vorgeſchlagene 
Subſtitutionsrecht fei übrigens nicht ausgedehnt ges 
nug, um die wuͤnſchenswerthe Achte Ariſtokratie zu 
ſchaffen. 

Der Verfaſſer des „Briefes des Satans,“ den 
Hr. Dupin als Defenſor des Conſtitutionel bekannt⸗ 
lich rügte, Hr. Waille, ein Mitarbeiter am Mémo- 
rial Catholique, iſt vom Zuchtgericht zu einmonat⸗ 
lichem Gefaͤngniß verurtheilt worden. 

Der König der Niederlande hat durch Beſchluß 
vom 1. d. M. das Kriegs-Departement ermächs 
tigt, zum 1. Maͤrz die Milizen von den verſchiede⸗ 
nen Corps ſeines Heeres, die zu den Reſerve-Ba— 
taillonen gehdren, zur Dienſtthaͤtigkeit einzuberufen. 

Nach einem Privatſchreiben aus Neapel vom 2. 
Febr. wurde dort am 1. d., Abends, kurz vor 5 
Uhr, die ganze Stadt durch einen heftigen Erdſtoß 
in Schrecken geſetzt, der jedoch gluͤcklicherweiſe kei⸗ 
nen Schaden angerichtet hat; man iſt freilich nicht 
ohne Beſorgniß, er konne ſich wiederholen, wie es 
häufig der Fall zu ſeyn pflegt. 

— Den 25. Februar. Der König beſuchte vor⸗ 
geſtern in Begleſtung des Dauphins, der Dauphi⸗ 


+ 


ne und der Herzogin von Berry zur Feier des Jubi⸗ 
laͤums die Sühnkapelle in der Anjouſtraße, die Ka⸗ 
pelle der Tuillerien, Notre-Dame und St. Germain 
' Auxerrois. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr überreichte der Gene⸗ 
ral Lieutenant Baron v. Vincent, Kaiſerlich Oeſt— 
reichiſcher Votſchafter am hiefigen Hofe, in einer 
offentlichen Audienz dem Könige ſein Abberufungs— 

ſchreiben, und nahm Abſchied von dem Könige und 

der Koͤnigl. Familie. In derſelben Audienz übers 
reichte der neue Botſchafter, Graf v. Appony, ſein 
Beglaubigungsſchreiben. i 

Der Marſchall Herzog von Raguſa iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Botſchaften bei Sr. Majeftät dem Kai⸗ 
fer von Rußland zur Krönung, welche in Moskau 
ſtatt finden wird, ernannt worden.“ f 

Der König von Spanien hat dem Franzdſiſchen 

Botſchafter an dem Hofe von Madrid das Groß: 
kreuz des Carls⸗Ordens verliehen. 

Das Jubiläum hat in den hieſigen Kirchen ſeinen 
Anfang genommen, und die Geiſtlichen laſſen es 
ſich angelegen ſeyn, für Erbauung und Unterricht 

der Gläubigen zu ſorgen. In den mehrſten Kir⸗ 
chen iſt täglich dreimal Gotktesdienſt; in Notre⸗ 
Dame iſt früh 6 Uhr Gebet, meditirte Vorleſung, 
Unterweiſung und Auslegung der chriſtlichen Lehre 
von dem Kanonikus und den andern Geiſtlichen des 
Erzbisthums; um 1 Uhr iſt Vorleſung und kurze 
Auslegung des Evangeliums von dem Erzbiſchof 
oder einem der Großvikare, bierauf Predigt; den 
Abend 6 Uhr Unterricht vont Herrn Levaſſeur, Miſ⸗ 
ſionair von Frankreich. Eben ſo wird es in den 
andern Kirchen gehalten. 


In der vorgeſtrigen Sitzung ſprach man von einer 


Vereinigung der Deputirten extra muros. Der Con⸗ 
ſtitutionel bemerkt für ſeine Leſer in den Departe- 
ments, daß darunter eine Verſammlung verſtanden 
werde, welche in Paris unter dem Namen Reunion 
Piest bekannt ſei. N 
Her. Carl Berton, Sohn des vor vier Jahren 
hingerichteten Generals, hat neulich von dem Dau⸗ 
phin eine große Gnade erhalten (welche, wird nicht 


eſagt.) . 

Mehrere angeſehene Einwohner des gten Arron⸗ 
diſſements von Paris haben an die Pairskammer 
eine Bittſchrift gerichtet, in welcher fie: dieſelbe er— 
ſuchen, die durch das Erbfolgegeſetz bedrohte Frei⸗ 
heit in Schutz zu nehmen. „Der Konig,“ heißt 


es in der Bittſchrift, „hat auf ihre Adreſſe geant⸗ 


wortet, daß er das Gluͤck Frankreichs und die Frei⸗ 
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heit offen und unverkümmert wolle. Kann aber 
wohl ein Geſetz Frankreich glücklich machen, Nr 
ches uns in 2 Klaſſen von entgegengeſetzten Inter⸗ 
eſſen theilt, fo, dah es in Zukunft ungefahr 30,000 
Familienhaupter geben wird, welche 300 Fr. 1 
ſteuer zahlen; der uͤbrige Theil der Nation wird 
über 30 Millionen Menſchen zaͤhlen. Man will 
eine neue und privilegirte Klaſſe durch dieſes Geſetz 
hervorrufen, obgleich die Charte nur einen einzigen 
Adel anerkennt. — Es iſt ein Geſetz der Ungerech⸗ 
tigkeit, welches man ihnen vorgelegt hat, und um 
es zu rechtfertigen, behauptet man, daß die Un⸗ 
leichheit des Vermögens das Weſen der Monarchie 


ö fa u. ſe w.“ 8 


ig u 
Wahrend der Moniteur, heißt es in dem Conſti⸗ 
tutionel, ſeine Seiten mit den glücklichen Reſulta⸗ 
ten der in Nis mes ſtatt gefundenen Miffionen füllt, 
melden Privatbrieſe von dort, daß die Intoleranz 
einiger Prediger und ihre gegen die dortige evange⸗ 


liſche Population ausgeſprochenen Verwuͤnſchungen 


einen ſehr uͤblen Erfolg gehabt, beſonders in den 
gemiſchten Ehen. — Dagegen wird der Bifchof von 
Montauban als ein toleranter Geiſtlicher geruͤhmt. 
Als die Ueberſchwemmungen des Tarn einer Menge 
Einwohnern ihre Wohnungen zerſtort hatten, nahm 
der würdige Prälat viele der Unglücklichen bei ſich 
auf. Eine arme Frau blieb vor der Thüre ſitzen, 
und auf die Frage: Weshalb fie nicht eintrete? 
antwortete ſie: „ich wage es nicht, weil ich Prote⸗ 
ſtantin bin.“ Der Biſchof aber lud ſie in ſein 
Haus und fuͤhrte ſie mit den guͤtigen Worten an 
feinem Tiſch: „Wir ſind alle Brüder, zumal im 
Unglück.“ (Bei uns, wo man ſich in der Toleranz 
von jeher ausgezeichnet hat, iſt es wohl nicht nd⸗ 
thig, dergleichen Thatſachen als etwas Seltenes 
hervorzuheben. Wir glauben, weit mehr Gewicht 
darauf legen zu konnen, wenn ein katholiſcher Praͤ⸗ 
lat keinen Anſtand nimmt, die ſchoͤnen und nach⸗ 
ahmungswürdigen Handlungen eines evangelifchen 
Predigers in einem gedruckten Werke zu ruͤhmen 
oder wenn von der andern Seite eine evangeliſche 
Kirchenbehörde ebenfalls keinen Anſtand' nimmt, 
den Klang ihrer Glocken mit dem Glocengeläute 
aller Katholiſchen Kirchen zu Ehren eines dahinge⸗ 
ſchiedenen katholiſchen Erzbiſchofs zu vermengen.) 

Briefe aus Lille melden den Tod des General⸗ 
Lieutenants, Marquis von Jumilhac, Comman⸗ 
ern der zöten * 

„Der junge Irokeſen⸗Chef iſt von Borde 
Paris abgereiſt. ei 0 eo ee 
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London den 24. Februar. Se. Majeſtät litten 


in Windſor an einem heftigen Gichtanfall, find aber 
ſchon ziemlich hergeſtellt. eee 

Freitag Abend wurde der Könizebote Latchferd 
mit Oepeſchen nach St. Petersburg abgeſchickt. 
5 Sonnabend um 75 Au: nen ee EN 

er des Unterhauſes bei Herrn Canning eine, 

f Ne R 5 ihm. eee um 2 wur⸗ 
de auf geſchehene Einladung ein Ka metsrath im 
auswärtigen Amte gehalten, der 3 volle Stunden 
waͤhrte. N 5 

Am 20. d. ging das Haus, nachdem Lord King 
bei Einreichung einer Petition wider die Korngeſetze, 
die er che job of jobs nannte, feiner Laune den Zus 

el ſchießen laſſen, in einen Ausſchuß über den Frei⸗ 
brief der Bank, welchem eben auch Lord King an⸗ 
Far viele Schwierigkeiten in den Weg legte. Graf 

iverpool ſchlug eine neue Clauſel vor, um der 
Bank von England die Errichtung von Zweigban⸗ 
ken im Inlande zu erlauben. Auf feinen Antrag 
wurde beſchloſſen, Freitag aufs neue über die Bill 
mit dieſem Amendement in den Ausſchuß zu gehen. 

Der Kanzler der Schatzkammer trug auf die zweite 
Leſung der Bill wider die kleinen Noten an, und 
kündigte ein Amendement an, daß die Bank von 
England allein die Vefugniß behalten ſolle, 1⸗ und 
2Pfund-Noten bis zum 10. Okt. auszugeben. 

Lord Folkeſtone hatte eine Petition des Cobbet, 
ben er einen der faͤhigſten Manner im Lande nannte, 
eingebracht wider die Korngeſetze, die er durch Her⸗ 
abſetzung der Steuern uͤberfluͤſſig machen will. 

Im Oberhauſe ging geſtern die Bill fiber den 
Freibrief der Bank durch den Ausſchuß, und Graf 
Liverpool ſetzte die Entgegennahme des Berichts 
von heute bis Montag aus. 

Naiver kann nichts ſeyn, als die Anzeige, die Hr. 
Calcraft Mittwoch machte, daß er bei Einbringung 
des Berichts über die Bill, in Betreff der kleinen 
Noten, darauf antragen wolle, daß die verlängerte 
Friſt rar die Bank von England, ſolche auszugeben, 
auch auf die Landbanken angewendet werden ſolle. 
(Hort! hört!) Auch erinnerte er an die Nothwen⸗ 
digkeit, daß Schatzkammerſcheine für den Handels: 
ſtand ausgegeben würden; ob aber daruͤber eine be⸗ 

n Clauſel in der Bill anzubringen, ſtellte er 


Eine Petition von Kaufleuten, Händlern und ans 
deren nut dem Handel der City in Verbindung ſte⸗ 
henden Perſonen, die Hr Ths. Wilſon geſtern ein⸗ 


konnte, 


brachte, verurſachte ein ausgedehntes Geſproͤch. 
Hr. Wilſon begründete alsdann darauf die Anzeige, 
daß er Dienſtag auf Ernennung eines zu waͤhlen⸗ 
den Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Handelsnoth 
des Landes antragen wolle. * 

Noch lebhafter und langer währte eine Debatte 
Über den Antrag des Herrn Ellice, alle Petitionen 
in Beziehung auf die Einfuhr fremder Seiden an 
einen zu wählenden Ausſchuß zu verweiſen. Die 
Minifter beftritten denſelben, die Diskuſſton war fü 
bedeutend, daß ſie nicht zu Ende gefuͤhrt werden 
ſondern auf heute vertagt werden mußte. 
Der Kanzler der Schatzkammer ließ ſich gefallen, 
daß die fernere Diskuſſion uber die kleinen Noten 
Ken nach Beendigung jener vorgenommen werden 
olle. heil 
Dienſtag brachten Lord King im Ober- und Hr. 
Hobhouſe im Unterhauſe eine Petition gleichen Zus 
halts ein. Der letztere bemerkte, daß der größte 

heil der entſtandenen Aktien-Compagnien oder 
Bubbles zu dem Schrecken am Geldmarkte beige⸗ 
tragen hätten, und fei er nicht verwundert daruͤber, 
wenn man bedenke, daß die meiſten Aktien, zum 
Belaufe von 14 Mill. Pfd., als eben fo viele Stucke 
falſches oder abgeſetztes Geld angeſehen werden 
konnten. Noch eine andere Folge fei ſchmerzlich 
fuͤr den achtungswerthen Charakter der Engliſchen 
Kaufleute. Die gegenwärtige Petition ſei von 


einem Aktien⸗Inhaber in der Mexikaniſchen Berg⸗ 


bau⸗Compognie, der die Uebereinkunft nicht habe 


unterzeichnen wollen, wodurch ſich die Theilnehmer 


gegenſeitig wider die Folgen geſetzlichen Verfahrens 
Entſchaͤdigung zugeſichert, und dem deshalb von 
den Uebrigen erklärt worden, daß er kein Aktien 
Inhaber mehr ſei. Die Direktoren haͤtten ſich zu 
Anfange jeder circa 200 Aktien geſichert, wovon 
die Hälfte ungefähr verkauft worden, was jedem 
der Direktoren an 15,000 Pfd. Profit gebracht. 
Das Geſet heiſche Verbeſſerung, es ſei jetzt bloß 
auf urſpruͤngliche Aktien-Inhaber anwendbar, allein 
er hoffe, es werde eine Bill darüber eingebracht, 
und die Stadt London zu dem Behuf eine Petition 
einreichen. Eine allgemeine Unterſuchung ſcheine 
unerlaͤßlich, beſonders über die, welche entehrende 
Entwürfe und ruinirende Spekulationen in den 
Gang gebracht. 

Im geſtrigen Unterhauſe zeigte Hr. Brougham 
an, daß er Dienſtag eine Motion auf beſſere Bes 
N der Sklaven in unſeren Kolonien machen 
werde. 
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Lord Lauderdale bemerkte geftern im Oberhauſe: 
die ganze Wirkung davon, daß die Minister die 
Bank veranlaßt, unter Garantie der Regierung 
(und zu hoffender Genehmigung vom Parlament) 
für zwei Millionen Pfd. Schatzkammerſcheine, nicht 
über Pari, zu kaufen, welcher Stand ſchon durch 
Ankauf von 350,000 Pfd. erreicht worden, ſei nur 
eben dieſes Hinauftreiben des Regierungs-Papiers, 
und daß 350,000 Pfd. Banknoten mehr ins Publis 


kum gekommen, und das Motiv der Miniſter dabei 


wohl nicht allzu noble geweſen. 
Auf Anfrage des Hrn. Calcraft erklaͤrte heute der 
Kanzler der Schatzkammer: er werde (nach Been⸗ 
digung der Diskuſſion uber den Antrag des Herrn 
Ellice) die Bill wegen der kleinen Noten, wenn 
immer möglich, noch dieſe Nacht wieder vorbringen, 
und das aus vielen Gruͤnden. Das Haus beſchloß 
noch, ſich am Schluſſe dieſer Sitzung bis Montag 
zu vertagen, und Hr. Baring fing nun ſeine Er⸗ 
wiederung gegen Hrn. Huskiſſon mit abermaligen 
großen Lobreden auf denſelben und mit einer Apolo⸗ 
gie feiner ihm von demmelben vorgeworfenen Incon⸗ 
ſequenz in Grundſaͤtzen, an. Das jetzige Syſtem 
des Hru. Huskiſſon über Prohibitiv-Syſtem und 
Handel ſei nicht minder dem, wornach er noch 1815 
elehrt und gehandelt, ſchnurſtracks entgegen, und 
im Punkt des Kornhandels ſei er wohl ſelbſt jetzt 
noch nicht ganz reiner Lehre u. ſ. w. n 
Die Times ſagen: Die jetzt gar zu übertriebene 
Klage, daß der Handel durch uͤbermaͤßiges Haudeln 
ruinirt werde, ähnele der vor kurzer Zeit, daß der 
Ackerbau durch „uͤbermaͤßige Produktion“ zu Grun⸗ 
de gerichtet werde. f g ’ 
Unſere Zeitungen enthalten das Schreiben vom 
2. November, wodurch die Stadt Londonderry dem 
Herzoge von Pork wegen ſeiner bekannten Aeuße⸗ 
rungen im Parlamente wider die Katholiken, ihr 
Bürgerrecht ertheilt hat und des Herzogs Antwort. 
Gerne vernimmt man, daß Sir Walter Scott, 
ungeachtet des unglücklichen Ausfalls der Handels— 
Spekulationen, an denen er Theil genommen, al 
arln wird. Lady Scott hat ein großes Vermögen 
von einem Bruder geerbt, das ſie ihren Kindern hin⸗ 
terlaſſen wird und iſt das Gut Abbotsford, 40 Mi⸗ 
les von Edinburg, das viel gekoſtet hat, vor eint 
gen Jahren ihrem Sohne, der eine reiche Heirath 
gethan, gefichert worden; fo wie Sir Walter ſelbſt 
auf jedem Fall fein wichtiges und eintraͤgliches Amt 
bleibt. f 
Die hiefigen Blätter enthalten mehrere Details 


über den beklagenswerthen Zuſtand, worin ſich die 
arbeitende Klaſſe in den Fabrikgegenden e 
Die Bankerotte und die Stockung in den Geſchaͤf⸗ 
ten haben eine große Menge von Männern und von 
Weibern um ihre Arbeit gebracht, und die Noth iſt 
in manchen Gegenden ſo groß, daß viele Arbeiter 
fi) von Pferdefleiſch naͤhren. Man iſt bereits auf 
unruhige Auftritte gefaßt, und die Regierung hat 
nach den bedrohten Gegenden Truppen in Bewes 
gung geſetzt. Die müßigen Arbeiter fanget bereits 
an, hie und da aufruͤhreriſche Auſchlaͤge anzuheften, 
worauf man lieſt: „Kein Handel, kein Koͤnig, Brod 
oder Blut, nieder mit Huskiſſon.“ 

Wir haben die angenehme Nachricht, daß der 
Krieg mit den Birmanen als beendigt zu betrachten 
iſt. Der Waffenſtillſtand iſt ſowohl bei dieſem Volke, 
als bei der gegenhber ſtehenden Engl. Armee pubs 
licirt worden. a 

Die neueſten Zeitungen aus Rio⸗Janeiro enthal⸗ 
ten den Bericht von einem Sieg, den die Braſilia⸗ 
niſchen Truppen uͤber die Patrioten in der Banda 
Oriental erfochten haben. 


Veermiſchte Nachrichten. 

Die diesjährige Reminisceremeſſe in Frankfurt 
a. d. O. würde außerordentlich gut ausgefallen ſeyn, 
wenn nicht die ſeit einiger Zeit eingetretenen Ereig⸗ 
niſſe in der kaufmaͤnniſchen Welt nachtheilig auf 
den Handelsverkehr eingewirkt haͤtten. Die Maſſe 
der Waaren und die Zahl der eingetroffenen Frem— 
den war größer als bei irgend einer vorhergegangenen 
Frühjahrmeſſe. Einkäufer hatten ſich nicht bloß 
aus allen Theilen der Preußiſchen Monarchie, ſon⸗ 
dern auch aus dem Auslande zahlreich eingefunden. 
In mittelfeinen und ordinairen Tuͤchern wurden 
ziemliche Geſchaͤfte gemacht. Von Wollenzeug⸗ 
waaren wurden die engliſchen und ſaͤchſiſchen haupk⸗ 
ſaͤchlich geſucht. Inländiſche Seidenwaaren haben 
ziemlich güten aten gefunden. Leinwand und 
Leinenwaaren hielten ſich hoch im Preiſe und waren 


gefucht, in den übrigen gangbaren Artikeln war der 
Ai our Rola e 5 05 war ungewoͤhnlich 
r MED aber N > 
585 Theil unterkauft, er geringen Preiſe halber, 
In der Mauheimer Zeitung vom 21. Febr. wird 
Julius Cäſar, Sohn eines daſigen verſtorbenen 
Bierbrauers, aufgefordert, binnen Jahresfriſt we⸗ 
gen Erbſchafts⸗Angelegenheiten ſich zu melden. 


Mit zwei Beilagen,) 


Beilage zu Nro. 19. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 8. März 1826.) 


Deutſchland. 

Vom Main en Februar. Aus Frankfurt 
ſchreibt man vom 17. Februar; Es find kurzlich 
wieder Berichte über die Reſultate eingetroffen, 
welche die Reiſenden mehrerer großen Handelshau⸗ 
ſer in Bezug auf den Vertrieb der deulſchen Wolle 
aus den Niederlanden, England ꝛc., mitgebracht 
haben. Sie lauten ſehr betrübt, und ſchlagen ſelbſt 
die zeither noch gehegte Hoffnung nieder, daß mit 
unſerer Meſſe eine guͤnſtigere Konjunktur für dieſen 
ſo wichtigen Zweig des deutſchen produktenhandes 
eintreten dürfte. 

ien. 

Rom den 14. Februar. Die laͤrmende Freude 
hat mit Ende des Carnevals Abſchied von uns ge— 
nommen, und Rom iſt zu ſeiner philoſophiſchen 
Ruhe zuruͤckgekehrt. In einer Stadt, wie dieſe, 
wo die Unterhaltungen nur geduldet, nicht aufge⸗ 
muntert werden, kann man den Carneval als eine 
Nationalwohlthat betrachten; und daß die Freude 
des Menſchen Herz milder macht, hat auch dieſer 
Carneval bewieſen, denn waͤhrend kurz vorher meh— 
rere Mordtbaten vorfielen, hat ſich im Laufe der: 
ſelben nur Ein Verbrechen von Bedeutung ergeben. 

Die Sitzungen der archäologifchen Akademie find 
für einige Zeit ausgeſetzt worden, und zwar eines 
Streites wegen, der ſich darüber erhob, ob Herr 
Martorelli ſeine Denkſchrift uͤber die Juden vorle⸗ 
fen ſolle oder nicht. Die Sache iſt nun der Ent: 
ſcheidung des Direktors der Akademie, Monſignore 
Nicolai, anheim geſtellt worden. 

Die HH. Jauregui und Aguirre, die juͤngſt aus 
Mexieo hier eintrafen, find nicht mit einem diplo⸗ 
matiſchen Charakter bekleidet, und haben auch nicht 
Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhle anges 
knuͤpft, wie eine deutſche Zeitung gemeldet. Im 
Gegentheile heißt es, ein Geiſtlicher, vom Orden 
der Jeſuiten, ſei beauftragt, mit dem roͤmiſchen 
Hofe einen Vertrag in Hinſicht auf die Beſetzung 
der Bisthuͤmer in Mexico zu unterhandeln. Herr 
Texada befindet ſich noch immer in Civita⸗wveechia. 

Dem Egyptier, Monſignore Cashur, der vor ei⸗ 
niger Zeit die hieſigen Behörden auf eine fo unver⸗ 
el. Sine Art hinterging, iſt vom Tribunale des 
gen, * die erzbiſchoͤfliche Kleidung ausgezo⸗ 
gen unterſagt worden. 

Der Kardinal⸗Legat von Benevento, und ein jun⸗ 


Furcht, ermordet zu werden, keine 


Ausübung aller heiligen Verrichtun⸗ 
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ger Edelmann im Collegio Clementino zu Rom, 
leiden an einer Gemüthskrankheit, die fie, aus 

ine Nacht ſchlafen 
läßt. Man glaubt, die Erzählung von der ſchau⸗ 
derhaften Ermordung des Praͤlaten Trajetti habe 
ihre Geiſteszerruͤttung veranlaßt. 4 f 

Rom den 12. Februar. Allen denjenigen, die 
ſich um die Vertilgung der Raͤuberbanden in den 
Provinzen Marittima und Campagna verdient ge⸗ 
macht haben, hat der Pabſt Belohnungen verwilligt. 
Der Delegat Benvenuti hat eine jährliche Penſion 
von 500 Scudi, und mehrere Offiziere haben Deko⸗ 
rationen mit der Inſchrift erhalten: latronibus de- 
letis, securitas restituta. 

Eine, zu Pompeji entdeckte Freskomalerei, ſtellt 
den Veſuv im Ausbruch, Flammen und Lavaſtrome 
ſpeiend, vor; Prozeſſionen ziehen am Fuße des 
Berges einher. Man unterſcheidet deutlich in der 
Ferne das Miſeniſche Vorgebirge und die Stadt 
Neapolis. Der Veſuv muß ſich in neuerer Zeit 
ſehr geſenkt haben, denn er hat in dem Gemaͤlde 
eine außerordentliche Hoͤhe. Der Berg la Somma 
ſcheint durch ſpaͤtere Ausbrüche gebildet worden zu 
fein, weil er ſich auf dem Gemälde nicht vorfindet. 


G 

Madrid den er Den 9. d. M. uͤber⸗ 
reichte Hr. Oubril dem König fein neues Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter von Rußland. 

Hr. Recacho hat, wie das Journal des Debats 
meldet, eine neue Verſchwörung entdeckt, welcher 
zufolge der Prieſter Merinos in der Provinz Bur⸗ 
gos an der Spitze einer zahlreichen Truppe in wes 
nig Tagen erſcheinen ſollte. 

Eine Commiſſion des oberſten Kriegsrathes war 
den 10. d. M. verſammelt, um den früheren roya⸗ 
liſtiſchen Guerillas-Chef General Capape, der ſeit 
langer Zeit wegen eines im Sinne Befjiered unters 
nommenen Aufſtandes verhaftet iſt, zu richten. Der 
Fiskal trug auf Todesſtrafe an, ſchlug aber in Be⸗ 
tracht feiner früheren Dienſte vor, dieſe Strafe in 
10jaͤhrige Verbannung nach Ceuta zu verwandeln. 
Der Vertheidiger des Generals ſollte den 13. d. M. 
ſeine Vertheidigung fuͤhren, worauf das Urtheil ge⸗ 
ſprochen werden ſollte; allein in dem Augenblick, 
als die Sitzung eröffnet wurde, verbot ein Königl. 
Befehl dem Tribunal, in der Sache weiter fortzu⸗ 
ſchreiten. 
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Am 9. d. M. erſchienen plotzlich in den Straßen 
von Segovia die ropaliſtiſchen Freiwilligen in Rot⸗ 
ten zu 16 bis 20 Mann, und durchzogen die Stra- 
ßen mit dem Rufe: „Es lebe der abſolute König, 
es lebe die Inquiſition!“ — Conſtitutionelle, wel⸗ 
che ſich auf den Straßen befanden, wurden gemiß⸗ 
handelt, mehrere wurden getodtet und verwundet, 
und einige Hänfer gepländert. Der Poltzei-In⸗ 
tendant, welcher die Ordnung wieder herſtellen 
wollte, wurde als ein Negro verfolgt, und hat ſich 
nach Madrid flüchten muͤſſen. Der General-Poli⸗ 
zei⸗ Intendant, Hr. Recacho, machte ſogleich dem 
Kdnige von dem Vorgange Meldung. — Ju aller 
Eil ſind Truppen nach Segovia abgeſendet worden. 
— Vehnliche Unruhen ſind in Aragonien und Gals 
lizien ausgebrochen; man glaubt, daß eine Ver⸗ 
ſchwöͤrung, der von Beffieres ähnlich, die Veran- 
laſſung davon ſei. Wie dem auch ſeyn mag, ſo 
find die in die Beſſſerſche Sache verwickelten Perſo— 
nen noch immer in feſter Verwahrung, und den 
Richtern iſt aufgetragen worden, ſich borzugsweiſe 
mit dieſen Verſchwörern zu befaſſen. 

Briefe aus Cadix vom 7. d. M. melden: daß 


das Regiment Guias de Queſada nach Havannah: 


eingeſchifft worden iſt; bemerkenswerth, iſt, daß 
man dieſes Regiment durch ein Gehege, welches 
die Soldaten vom Regiment Lealtad bildeten, nach 
dem Schiffe marſchiren ließ. Trotz dieſer Vorſicht 
wuͤrde die Einſchiffung dieſes Regiments dennoch 
nicht gelungen ſeyn, wenn daſſelbe nicht vor der 
Patte ichen Garniſon von Cadix Furcht gehabt 
kte 


* 


Vermiſchte Nachrichten, 

Die Gattin des Paſtors Puſtkuchen zu Lieme ums 
weit Lemgo, Verfaſſers der ſogenannten falſchen 
Wanderjahre Wilhelm Meiſters, iſt von vier Kin: 
dern (drei lebenden Töchtern und einem todtgebor⸗ 
nen Sohne) gluͤcklich entbunden worden. 

Neulich wektete Jemand, daß die Jeſuiten in der 
Bibel vorkommen, und gewann die Wette. Die 
Stelle im 4. B. Moſes Cap. 26, Vers 44. „Die 
Familie Jiſchwi⸗ (bei den LXX. Incov,) heißt 
nämlich in der Engliſchen Ueberſetzung: „the Fa- 
mily of the jesuites.“ 


—ͤ— ——— —— —— 


Bekanntmachung. 
Die bis gegen den Eichwald, an das Grundſtüͤck 
des Herrn Juſtiz-Commiſſarius Hoyer belegene, 


wiczſchen Nachlaſſe gehörige 


an den Herrn Wetzel ver achtete gro i⸗ 
aum u bid den babe 4 J b. 8 Ja- 
mar 2 18 ultimo ece iſtbi 
verpachtet werden, e meifietend 
Hie zu iſt auf den 17 ten März e. Vormittags 
um 10 Uhr im Seſſions-Zimmer des Rathhauſes 
ein Termin, anberaumt, zu welchem pachtluſtige 
Intereſſenten hierdurch eingeladen, auch ihnen zu⸗ 
gleich bekaunt gemacht wied, daß die Bedingungen, 
unter welchen dieſe Verpachtung ſtatt findet, taͤg⸗ 
lich während den gewoͤhnlichen Dienſtſtunden in 
der hieſigen Negiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Voſen den 10. Februar 1826. i 
10 Der Ober⸗Bürgermeiſter. 
— fr.. 
Bekanntmachung. . 
Durch den am 14. December 1825 vor Einge⸗ 
hung der Ehe abgeſchloſſenen Ehevertrag, haben 
der Kaufmann Hirſch Neufeld hleſelbſt und 
ſeine Ehefrau Rebecca geborne Salomon Mo: 
ſes Kriſteller, die Gemeinſchaft der Guͤter in 
ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 
Poſen den 9. Januar 1826, 
Königl. Preuß. 


Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Splawie bei Poſen fol im Wege der Ereku⸗ 
tion mehreres Mobiliare, worunter gute Meubles 
und muſikgliſche Inſtrumente find, fo wie 
Quhundert Scheffel Weizen, und 
Dreißig Scheffel Korn 
durch den Landgerichts⸗Referendarius Mioduſzewski 
auf den 14. März cur. Vormittags um 9 Uhr 
Öffentlich und meiflbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung 1 werden, wozu wir Kaufluſtige hiemit 
einladen, 
Poſen den 20. Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
e ER rn RBB 
8 Bekanntmachung. 

Daß hier auf der Vorſtadt St. Adalbert unter 
Nro. 85. belegene, zum Valentin Smogoles 
Haus, ſoll auf den 
Antrag der Vormundſchaft anderweit auf ein 
Jabr, von Oſtern d. J. ab, meiſtbietend vermie⸗ 
thet werden. 

Der Termin ſteht auf den 18 ten März e. 


Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath 
„Ryll in unſerm Juſtruktions-Zimmer an. ; 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein— 
geſehen werden. 5 
oſen den 17. Februar 1826. * 
2 Abaigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
..... ͤ ... — 
Ediktal⸗Citation. 
Auf dem im Pleſchuer Kreiſe belegenen Gute Sz y⸗ 
plowo und Us todziny iſt Rubr. III. No. 1. für 
den Macarius v. Makowski aus dem Erkennt⸗ 
niffe des Landgerichts zu Kaliſch vom 15teu Mai 
1786 und 23ſten Mai 1791 eine Proteſtarlon wegen 
1000 Rthlr. ex Decreto vom 2 rſten April 1800 
eingetragen worden. — Dies Inſtrument nebſt dem 
Hypotheken⸗Recognitionsſchein vom gren Juni 1800 
iſt angeblich verloren gegangen und die Beſitzer des 
Gutes Szyplowo, die Johann und Thecla v. Ko— 
czorowskiſchen Eheleute haben, da die Macarius v. 
Makowskiſchen Erben wegen dieſes Auſpruches ihrer 
5 eine loͤſchungsfaͤhige Quittung ausge⸗ 
ſtellt haden, auf Amortiſation jener Urkunden und 
Loͤſchung der Proteſtation im Hypothekenbuche einz 
getragen, — Indem wir dies zur oͤffentlichen Kennt: 
niß bringen, fordern wir die etwanigen Erben, Gef: 
ſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 
auf, ſich in dem 
am ı3ten Juni a. c. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Hoͤppe 
anberaumten Termin perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zuläffige Bevollmaͤchtigte zu geftellen und ihre Ans 
fprüche anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ih— 
ren etwanigen Real-Anſpruͤchen an das Gut Szyplo⸗ 
wo und Uslodziny praͤcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird, hiernaͤchſt aber 
das gedachte Inſtrument fhr amortiſirt erachtet und 
die eingetragene Poſt im Hypothekenbuche gelöfcht 
werden wird, 
Krotoſchin den 26. Januar 1826. 
Königl, Preußiſches Landgericht:“ 


a 


Ediktal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche von dem im Großher⸗ 
zogtbum Poſen und deſſen Bomſter Kreiſe gelegenen 
Rittergute Goscieſzyn, ſtehen Rubrica III. No. 
2. 21108 Rthlr. 8 Gr. für den Johann Nepomucen 
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v. M kowski eingetragen, weshalb dem Anton von 5 


Rudnicki von dem Franz von Koczorowski im Grod 
zu Poſen den 25ften Juni 1791 die Eviction vers 
ſchrieben iſt, und weiche auf die Anmeldung des ge⸗ 
dachten Anton von Rudnicki in dem Protokolle vom 
a7ten December 1796 per Decretum vom Zten Mai 
1800 eingetragen ſind. Der Johann v. Makowski 
hat die ihm hiernach gebührende Forderung von 1108 
Rthlr. 8 gGr. von dem Eigenthumer des verpfaͤnde⸗ 
ten Guts bezahlt erhalten und daruber unterm 27. 
Juni v. J. rechtsgültig quittirt. Der Anton von 
Rudnicki aber, welchem Eviction geleiſtet iſt, hat ſich 
derſelben noch nicht begeben. j 

Da nun der Aufenthalts-Ort des Anton v. Rudnf⸗ 
cki nicht bekannt it, fo laden wir denſelben oder deſ— 
ſen Erben, Ceſſionarien oder die fonft in feine Rechte 
getreten find, auf den Antrag des jetzigen Eigenthär 
mers von Gostieſzyn, hiermit vor, in dem 

am sten Juni d. J. 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts-Rath Löwe in unſerm Parteienzimmer anges 
ſetzten Termine perfönlic) oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz- Commiſſarien v Wronski und Huͤnke vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen und die etwanigen Anſpruͤ⸗ 
che geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit wer⸗ 
den praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt und die Loͤſchung jenes Zugrofs 
ſats ohne weiteres verfügt werden wird. 

Meſeritz den 13. Februar 1826. ; 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene, den Anton von Zlotnickiſchen 
Erben gehörende Gut Dobieſzewice, nebſt Zus 
behör, welches nach der gerichtlichen Tare auf 
36,388 Rthlr. 18 ſgr. 4 pf. gewuͤrdigt iſt, ſoll auf 
den Antrag eines Realgläubigers öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Es ſind hierzu drei 
Bietungs⸗Termine, naͤmlich auf 

den 14ten Juni e c., 

den 13ten September c., 
und der peremtorifche Termin auf 

den 15ten December c., Be 
vor dem Deputirten Herrn Laudgerichts-Rath Bie⸗ 
dermann Morgens um 9 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
Lokale anberaumt. — Beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen 
werden dieſe Termine bekannt gemacht. — Zugleich 
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werden die ihrem Aufenthalt nach unbekannten Real 
Glaͤubiger, als: 5 
a) die Anna, verwittwete Mzkowska, geborne 
von Zlotnicka, ; 
b) die Antonina, verehelichte von Wolska, ges 
borne von Zlotuicka, 
c) die Geſchwiſter Bonaventura, Jakob, Catha⸗ 
rina und Salomea von Borucki, 
d) die Ebegattin des Thadeus v. Trzeinski, pri 
mo voto v. Vorucka, 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitatjons -Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Fall des Ausbleibens 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loſchung der ſammtlichen eingetragenen 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, erfolgen wird. 
Die Kaufbedingungen fo wie die Taxe konnen nicht 
allein in unſerer Reginratur, ſondern auch in denen 
des Konigl. Landgerichts zu poſen und des Friedens- 
Gerichts Trzemeſzno eingefehen werden. 
Gneſen den 26. Januar 1826 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die aͤußern Fronten des hieſigen Koͤnigl. Regie: 
rungs⸗Gebaͤudes ſollen neu abgepußt und mit einem 
neuen Anftrich verſehen werden. Im Auftrage Eis 
ner Königlichen Hochloͤblichen Regierung, mache 
ich ſolches hiermit bekannt, und lade die hierzu bes 
reitwilligen Unternehmer ein, ſich zur Einſicht des 
Anſchlages der Arbeitskoſten, des Materialien⸗ Ber 
darfs und der Licitations-Vedingungen, fo wie zur 
Licitation der Mindeſtforderung, am 17. dieſes 
Monats Vormittags 10 Uhr bei mir in meiner Woh⸗ 
nung, Nro. 212. der Neuſtadt, einzufinden. 

Poſen den 6. März 1826. 

Wernicke, 
Koͤnigl. Oberbau⸗Inſpektor. 


Verkauf von Horn- und anderm Vieh. 

„Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kanonikus 
und Probſtes zu Michorzewo, Sebaſt ian Wit⸗ 
kowski, gehörigen Pferde. Ochſen, Kühe, Jung: 
vieh und Schaafe, ſollen im Wege einer offentlichen 
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Licitation gegen gleich baare Zahl 
den. Der Termin hierzu iſt — 5 
; den gten April d. I; 
e 9 9 10 e bei Buk an⸗ 
eſetzt, em Kaufluſtige ei 
Yofen den 6. März 18885 eingeladen werden. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


F K ——²· rr ̃ 
Bekanntmachung. 

Veredelte Mutterſchaafe und Sprungſtaͤhre, 1, 
2 und 3 Jahr alt; desgleichen achte Schwelzer⸗ 
Stiere, wie auch Kalben von Oldenburger und 
Schweizer Abkunft, ſtehen zu beliebiger Auswahl 
für billige Preiſe zum Verkauf bei dem Dominio 
m. ri ohnweit Krotoſchin. Auch 
ind hieſe no egen 2000 K 
Hanf — 9 Kloben Flachs ver⸗ 
Freihan den 2. März 1826. 
Frei⸗Minder-Standesherrl. von Teichmann⸗ 

ſches Wirthſchafts-Amt. 


cm— — —t ——.—.—————— 
Zucht Staͤhre⸗ Verkauf. 

Aus der hieſigen Escurial⸗Merinos-Stamm⸗ 
Heerde wird den 28. März c., von 9 Uhr des Mor: 
gens an, eine Anzahl von 14⸗ bis Izjähriger 
Sprung ⸗VBoͤcke gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wovon geehrten Kaufluſtigen, auch 
insbeſondere denjenigen Herren Schaͤferei⸗Beſitzern, 
welche davon benachrichtigt zu werden wuͤnſchten, 
hierdurch ergebenſte Anzeige geſchiehet. Den 28. 
Februar 1826. ber: Mirtbf 

Vom Obers Wirthſchafts⸗Amte der Sr. 
Königl. Majeftät von Baiern zugehoͤri⸗ 
gen Herrſchaft Malitſch, Jauerſchen 

Kreiſes. 
— — —— 
Veredelte Mutterſchaafe und Staͤhre ſind wieder 
für dieſes Jahr aus den zur Herrſchaft A gehd⸗ 
rigen Schäfereien zu verkaufen. Köben an der 
Oder im Steinauer Kreis den 25. Febr. 1826. 
Liborius. 


Um aufzuräumen, verkaufe ich von heute ab die 
Tonne Ein Adler Kuͤſten⸗Heringe, groß Gebind zu 


7 Rthlr. 
Fr. Bielefeld. 
(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 19. der Zeitung des Großherzogthums Pofen. 
(Vom 8. März 1826.) . 


Wegen Einrichtung des Garten-Abonnements 
in der Plantage wird von heute an, wie für den. 
ganzen Sommer, die öffentliche Promenade dieſes 
Gartens, außer Abonnement, hoͤflichſt verbeten. 
Plantage bei Poſen den 6. Maͤrz 1826. 
Friedrich Baumgarten. 


Es ſoll in einer See: Stabt ein kleines Lager aus⸗ 
geſuchter leerer Wein⸗Stuͤcken von 4 bis 10 Oxhoft 
ungetheilt ſchleunigſt billig verkauft werden. Nä⸗ 

June 


heres bei f 
Carl Scholtz, 
in Poſen am Markt Nrd, 46, 


Im Hintergebaͤude des Hauſes Nro. 45. am 
Markte find 2 Wohnungen von Oſtern ab zu vers 
miethen; das Naͤhere in der Handlung bei 

Friedrich Bielefeld. 


Die erſte Etage Nro. 68. am alten Markt iſt 
dom 1. April an mit und ohne Meubles zu ver⸗ 
miethen. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 2. März 2826. 


Preis 


Getreidegattungen. 3 
Der cee Preuß) . fg. Ag. 4 


Zu Lande: 
menu. 110 3/9 
Roggen „ . 4—, 27 614 — 26 3 
große Gerſte — 23090 — 1809 
Ei do. 1 2309 — 17 6 
gafer * | 18 21 —1 15 — 

Zu Waſſer: f 
Weizen (weißer) . . 12 661 5— 
Roggen 4 — 25 ——— 
graße Gerſte * [7 „ 1 n 
FPTPTPPTPPFVTVT( ( 
Sd — 8 
Das Schock Stroh 5 20 — 4 | 15) — 
Heu der Centner . „| x! —] — 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preufsisch Cour. 
. are 


Berlin IZios- 
den 3, März 1836, Fuls, 


Briefe.| Geld. | 


— EL — 
Staats-Schuld- Scheine 4 | 83 831 
Praemien-Staats-Schuldscheine | = | er | 22 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr. 5 9371 945 
Pr. Engl. Anl. 1822, à 64 Thlr. 5 „„ 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. Hs) 2 — | 95 
Churm, Oblıg. mit lauf. Coupf'a 800 
eumärk. Int. Scheine do- 4 7841 ; 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 101 2008| 
Königsberger 0. i nee 
Elbinger do. fr. aller Zins... 5 . 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — . 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. — — SE 
Wesipreussische Pfandbriefe A. 4 852 —- | 
dito dito 3. 4 84 . 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 4 54 7; 
Ostpreussische dito 44 4 —. 8% 
-ommersche dito >. 4 12008) — 
ur- u. Neum, dito — 4 4 10143. — 
Schlesische dito BE 4 — |'104} 
Pommer. Domain, do. 5 104 — 
Märkische do. do. 8 104 Pe 
Ostpreuss. do, do. 5 99 — 
Rückst. Coupons d. Kurmaik — — . 
dito dito Neumark | — — 3 
Zins -Scheine der Kurmark „| — — er : 
do. do. Neumark. — | ma Be 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, 1 — 294, — 
do, dito neue doo. — = — 
Friedrichsd' or. — 1324] 124 
Posen den 7, März 1826. 
Posener Stadt- Obligationen I 4 | | = 
——— — —e 


Getreide Marktpreife von Pofen, 
den 6. März 1826. 


Getreidegattungen. E 


rn 
Ser eat bad) J 2 l 


Weizen .. 
Roggen. 


Gerſte. 
Hafer. 
Buchweizen 
Erbſen .. 
Kartoffeln . 28 
Heu 1 Ctr. riot. Prß. 
Stroh 1 Schock, A 
1200 U. Preuß. 
Butter ı Garnieß oder 
8 U. Preuß. — * 


as rt a —— 2 
. .- m 2 2 2 + 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


Jede geiſtige oder waͤſſerige Flüſſigkeit in einem flachen offenen Gefäße dem Ei 2 
ausgeſetzt, gewährt ee die Erfebeinung des unſichtbaren Verſchwindens binnen Men g der Sal, 
vornehmlich, wenn der Wärmegrad der Luft bedeutend it, und einige andere Umſtände ſtatt finden, 0 
Ganz daſſelbe Behr unter der Glocke der Luftpumpe im luftleeren Raume, und deweiſt wenigſtens 
daß die Exiſtenz en = zum Verſchwinden der Fluͤſſigkeit nicht abſolut erfordert wird, wohl aber bes 
Be au a Le, Sa Br Birma 4 ci act Bm 
Prozeſſe jet. _ Oieſer 7 0 gab der Phyſiker den Namen Verdunſtung, und nann ft⸗ 
er ee 1095 En durch Wirkung der When, Ri knee, Wass 

By} Te „daß die Wärme das ſiedende Waſſer oberhalb d i 
Ber ſichtbaren Gertakt dein, Bläschen, wie man durch Helgrögh 80 fe „ 
2 5 e e a per durch das Wort Dampf, das iſt Waſſer unendlich 

2 20 . ares Waſſer mit allen feinen Cigentbünikicbfeiten, da hingegen Waſ⸗ 
ferdunft ein unſichtbarer luftfoͤrmiger Körper iſt nee iger gen bat 
deſſen Feuchtigkeit — fehlen, 9 per iſt, dem alle Eigenthümlichkeiten des Waſſers — ſelbſt 


—— ——ñ—s— —— . —Ä—ü—ñ—6——— 
Sebruar 0 N 
u. Marz. | 


Barometer b Fischbein-| Wind. 


| Wetter. 
Reaumur, Hygrom. etter 


Bemerkungen. 


0 


— ——ͤ 5— —— 'õ— 


2 ae 77,8 — 1 ü 
i „ 9 „ [es heitertſſich au 
+ 45 60" „ * truͤbe 3 
+ 2, 58 ER heiter 
+ 4 5 53 7 5 2 s 
Br ND. Schnee 
N 7 5 5 Schnee mit 
+ 2, 6 RE Regen 888 855 
+ 1,9 72 NW. Wind 
+ „8 62 =: trübe 
+ 4 5 61 8 zieml. heiter 
+ 5, 53 2 * fehr truͤbe “ 
＋ 2, 70 9.8 ſehr heiter 
et 47 r a Lk. 
+ 8, 50 SW. 8 2 
+ I, 2 64 S. 9: O. „ 7 
+ 6, 0 54 Sid RI 
+ 55 50 „ ene, 
+ 1,8 61 ER etwas truͤbe 
+ 3, 2 48 RS; 8 
+ 7, 3 57 2 3 2 6 


C. 


